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Future Now! Kann Fisch und Seafood eine 

Antwort auf die Klimakrise sein?
Björn Suckow
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Unser Ziel:

„die Ernährung 

von morgen 

nachhaltiger 

machen“!

Foto: AWI / H. Müller-Elsner



das
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Dabei ist das AWI ein

international führendes Institut für 

Meeres-, Polar- & Klimaforschung

Foto: AWI 



Wir stecken mitten in der Klimakrise!

➢ Die Erde heizt sich unnatürlich schnell immer weiter auf.

Fakt ist: 

Aktuell +1,2°C



Fakt ist: 

Nur menschengemachte Emissionen von 

Treibhausgasen, können derzeitige 

Erderwärmung erklären.

Bild: AlanFrijns, Ai generiert. 

Kostenlose Nutzung.

→ Konsens unter 

Klimawissen-

schaftler*innen 

weltweit!



Die Folgen sind gefährlich, auch hier für uns

Fakt ist: 



Landanflug auf Bremen, am 30.12.2023

Bild: Björn Suckow



Sommerurlaub 2022, franz. Atlantikküste

Bild: Björn Suckow (links) / MODIS Land Rapid Response Team, NASA GSFC (rechts)



Sommerurlaub 2023, mit dem Auto durch Bulgarien

Bild: Björn Suckow



Sommerurlaub der Schwiegereltern 2023. Thasos, Griechenland 

Bild: Schwiegervater



Ich bin mir sicher:

Jeder hier kann wahrscheinlich 

seine ganz eigene 

„Klimageschichte“ erzählen.



Jeder Bruchteil eines Grades
(und sei es nur 0,1°C mehr)

erhöht die Häufigkeit 
solcher Ereignisse!

Fakt ist: 



Aktuell laufen wir auf fast 3°C 

globale Erderwärmung bis 2100 zu. 

Prognose des Weltklimarates (von 2023):

Bild: Tim Reckmann  (CC BY 2.0)



Kurzum:

Die menschengemachte 

Klimakrise ist Realität.

Und es lohnt sich 

was zu tun!



Die gute Nachricht ist:

Da der Klimawandel menschenge-
macht ist, können wir Menschen, 
Abhilfe schaffen!!!

Bild: truthseeker08 auf pixabay



Frage:

Wie viel % der globalen 

Treibhausgasemissionen 

hängen mit unserer

Ernährung zusammen?



Weltklimarat (2023): „Das Ernährungssystem macht 

der globalen Treibhausgasemissionen durch 

menschliche Aktivitäten aus.“ (inkludiert: CO2, CH4, N2O, fluorierte Gase) 

42%
58%

23%

67%

Ernährung Übrige Sektoren

bis



Das Ernährungssystem kann 

grob in vier Kategorien 

eingeteilt werden.



Die wichtigsten Faktoren für Emissionen sind:

Landnutzung (Entwaldung, Torfabbau und Brände sowie 

Emissionen aus bewirtschafteten Böden…)
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Die wichtigsten Faktoren für Emissionen sind:

Landnutzung (Entwaldung, Torfabbau und Brände sowie 

Emissionen aus bewirtschafteten Böden)

Landwirtschaftliche Produktion (Düngemittel, Gülle, Methan 

aus Viehzucht und Reis, Aquakultur und Kraftstoff)

Lieferkette (Verarbeitung, Verpackung, Transport, Kühlung)

Nach dem Handel (Lagerung, Kochen, Lebensmittelabfälle…)



Die wichtigsten Faktoren für Emissionen sind:

Landnutzung 

Produktion

Lieferkette

Nach dem Handel

~71% der 

Treibhausgas-

emissionen



Die wichtigsten Faktoren für Emissionen sind:

Landnutzung 

Produktion

Lieferkette

Nach dem Handel

ähnlich, egal ob 

im Meer oder an 

Land produziert 



Die wichtigsten Faktoren für Emissionen sind:

Landnutzung 

Produktion

Lieferkette

Nach dem Handel

Hier bieten Fisch

und Meeres-

Früchten 

VORTEILE!



Woran liegt das?

Meerestiere (die wir essen) = Kaltblüter/Wechselwarm  
(keine Energie für Temperaturregulierung nötig) 

Kaum Energie für “aufrechte” Körperhaltung nötig

→ Effizientere Futterverwertung als Landtiere



Woran liegt das?

Geringerer Süßwasserbedarf (Fischerei)

Weniger Landverbrauch



Emissionen (bezogen auf g Protein)

Für Klima (und Gesundheit) 

können wir beim Essen tätig 

werden.

Pflanzliche Proteinquellen !!!

Wenn es doch tierische 

Eiweiße sein sollen, ist Fisch 

eine gute Option.

Lebensmittel
Treibhausgasemissionen

pro Gramm Protein
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Quellen: GlobAgri-WRR Model (CIRAD, Princeton University, INRA &World Resources 

Institute)  https://www.wri.org/resources/data-visualizations/protein-scorecard

Hellere Schattierungen zeigen Emissionen aus der Landwirtschaft, 

dunklere Emissionen aus der veränderten Landnutzung 



Das zeigt auch der Vergleich 

von tierischen Produkten aus 

der Landwirtschaft mit Seafood.



Emissionen tierischer Produkte:      gCO2 Äquivalente pro g Protein

Bild: https://oceana.org/blog/wild-seafood-has-lower-carbon-footprint-red-meat-cheese-and-chicken-according-latest-
data?ea.tracking.id=Twitter&utm_campaign=Engage&utm_content=20210916TWBlueFoodBlog&utm_source=Twitter&utm_medium=Social&utm_id=G51PZHMWFEsOmO  
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Hauptverantwortlich für die Emissionen beim Seafood:

bei AQ → 70% aus Futtermittelproduktion

Fischerei → Treibstoffverbrauch



Dennoch sollte man 

genau darauf schauen, wo 

das Produkt herkommt.



kgCO2 Äquivalente pro 100g Protein (vorher g auf g → Faktor 10)

Bild: OurWorldinData.org – Licensed under CC-BY 

by the authors Jospeh Poore & Hannah Ritchie

( = 35 g CO2äq. / g Prot)



Emissionen tierischer Produkte:      gCO2 Äquivalente pro g Protein

Bild: https://oceana.org/blog/wild-seafood-has-lower-carbon-footprint-red-meat-cheese-and-chicken-according-latest-
data?ea.tracking.id=Twitter&utm_campaign=Engage&utm_content=20210916TWBlueFoodBlog&utm_source=Twitter&utm_medium=Social&utm_id=G51PZHMWFEsOmO  

besonders zutreffend / 

noch besser für 

niedertrophische Arten
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Was sind Arten einer „niedrigen Trophiestufe“?

Trophische Ebenen 

=

Position im Nahrungsnetz



Was sind Arten einer „niedrigen Trophiestufe“?

Bild: 

www.nationalgeographic.org 

(Sandra Sang)



Was sind Arten einer „niedrigen Trophiestufe“?

>10 % 
der Biomasse eines 
Organismus werden 
übertragen, wenn sie 

von der darüber 
liegenden Ebene 

verbraucht werden.
Der Rest wird 

entweder 
ausgeschieden oder 

durch den 
Stoffwechsel 
verbraucht. 

Bild: 

www.nationalgeographic.org 

(Sandra Sang)



Was sind Arten einer „niedrigen Trophiestufe“?

Bild: 

www.nationalgeographic.org 

(Sandra Sang)

Hyp. Bsp:

~1t Algen 

für

~1kg Thunfisch



Was sind Arten einer „niedrigen Trophiestufe“?

Bild: 

www.nationalgeographic.org 

(Sandra Sang)

Weiter unten = 

geringerer

Ressourcen-

verbrauch



Kultur von Organismen weiter unten im 

Nahrungsnetz bietet weiter Vorteilte…



Beispiel: Algen

• Wachsen schneller als Landpflanzen

• bieten Lebensräume, die die Artenvielfalt 

fördern

• können die Auswirkungen der 

Ozeanversauerung verringern

• bieten ein erhebliches Potenzial zur CO2-

Bindung

Bild: Emil Bremnes / Nofima



Beispiel: Muscheln

• Filtern überschüssige Nährstoffe 

und organische Stoffe

• binden und speichern CO2 aus 

der Umwelt (Schale) 

• Bilden Lebensräume, die die 

lokale Artenvielfalt fördern 

können

Bild: Åsa Strand



Kann Fisch und Seafood 

eine Antwort auf die 

Klimakrise sein?



Aquatische Lebensmittel bieten eine Chance für eine nachhaltigere Ernährung!

✓Seafood verursacht weniger Emissionen als rotes Fleisch, Käse & Huhn

Gezüchtete Algen & Muscheln < kl. pelag. Fischerei < Fischerei von Plattfischen & Krustentiere

✓Muscheln & Garnelen aus AQ erzeugen im Durchschnitt geringere 

Emissionen als ihre Pendants aus der Fischerei

✓Lachs/Forelle sind ähnlich, egal ob gezüchtet oder gefischt 

(5,1-5,4 kg CO2 Äq. t
-1 vs.   6,9 kg CO2 Äq. t

-1)



Was bedeutet das?

Fischbranche ist in 
einer idealen Position, 
eine lebenswerte 
Zukunft für alle 
mitgestalten zu 
können!

Bild: 

truthseeker08 auf pixabay



Jeder einzelne hier kann dabei mitgestalten und Wirkung entfalten!

Eine unvollständige Liste von Ideen

• Verantwortung wahrnehmen: wie produzieren ich / wo kaufe 

ich ein / was biete ich an / Verzicht auf Flugware…

• Lust machen auf Arten weiter unten in der Nahrungskette

• Siegel für CO2 Fußabdruck auf der Packung?

• die Geschichte(n) erzählen



Jeder einzelne hier kann dabei mitgestalten und Wirkung entfalten!

Eine unvollständige Liste von Ideen

• Fortbildungen, interne Workshops um die Belegschaft mitzunehmen 

und zu aktivieren

Bild: Björn Suckow

Bei Interesse 

gerne melden!



Jeder einzelne hier kann dabei mitgestalten und Wirkung entfalten!

Eine unvollständige Liste

• Fortbildungen, interne Workshops um die Belegschaft mitzunehmen 

und zu aktivieren

• Unterstützung von FuE (bspw. im Bereich nachhaltige Futtermittel, 

Arten mit niedrigem Fußabdruck, Fanggerät…)

Bild: OurWorldinData.org – Licensed under CC-BY by the
authors Jospeh Poore & Hannah Ritchie

Bild: Björn Suckow



Mit der Umsetzung lassen sich „erwünschte Nebenwirkungen“ erzielen!

• Marketingvorteil

• Kann Motivation für die Arbeit im 

Unternehmen deutlich erhöhen kann 

(wenn das Problem verstanden wurde)

• Es fühlt sich deutlich besser an, Teil der 

Lösung als Teil des Problems zu sein.

• Besser Antwort für eure Kinder und 

Enkel
Bild: Amanda McConnell auf pixabay



ZUSAMMENFASSUNG

- Klima und Ernährung hängen zusammen

- Nachhaltiges Seafood birgt hohes Potential

- Je weiter unten in der Nahrungskette je besser

"Dieses Foto" von 

Unbekannter Autor ist 

lizenziert gemäß CC BY

https://www.flickr.com/photos/egfocus/8553192190/
https://creativecommons.org/licenses/by/3.0/


ZUSAMMENFASSUNG

→ Ich / Wir / Unsere Firma / die Branche

kann eine klimafreundliche Zukunft mitgestalten!

WISSEN BEDEUTET VERANTWORTUNG



Weiterführende Infos



www.youtube.com/c/WissenschaftfürsWohnzimmer

Jeden 2. 

Do. live um 

20:30 

bei YouTube

http://www.youtube.com/c/WissenschaftfürsWohnzimmer


www.youtube.com/c/WissenschaftfürsWohnzimmer

http://www.youtube.com/c/WissenschaftfürsWohnzimmer


Mehr zum Klima:

Bild: Screenshot der Seite www.klimafakten.de vom 30.8.2023

www.klimafakten.de



Danke für ihre Aufmerksamkeit!

Bjoern.Suckow

@awi.de 

www.linkedin.com/in/

bjoern-suckow

→ für Workshops 

und Vorträge gerne 

melden!

Bild: Screenshot von www.linkedin.com/in/bjoern-suckow

http://www.linkedin.com/in/bjoern-suckow
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